
des VolkesAnspruch erhebt und W1e weıt echte Möglichkeit Irredenta gegeben Freiheit
reicht CIHCNCI Entfaltung, CISCHCI Kultur, C1ISENCI

Zunächst WAare sprechen VO  - der u C Sprache und eıgener Sıtte 1ST e1in dessen
die dem Volke als der Heımat des Lebens geschul- Erreichung die Glieder des Volkes gebunden sind.
det wiıird Diese wiırd sıch außern der oben g- Dafß sıch diese Erreichung selbst wieder innerhalb
schilderten Haltung den Werten und Leistungen der allgemeinen Gerechtigkeit halten hat,
der Geschichte und der Kultur ber die Bindune 1ST klar
reicht welfer Das olk 1ST “ eigenständıge Dıie Bindung das olk 1ST 1iNe Nn Bın-
Größe der Naturordnung 49 Das heift verdankt dungen, deren Pflichten \DBie schematisch festlegbar

und mathematisch aufzählbar sınd S1e chExıstenz, Eıgenart und das Recht,
sCInN und SCUH, keiner andern innerwelt- HCLE der wechselnden Lage des Rechtsträgers

lichen Macht un Ordnung, sondern der Tatsache In ruhigen Zeiten können S1IC erschöpft SC11} den
sCiINer Wirklıchkeit Und hat deswegen allen Haltungen der Ehrfurcht un: Ireue AÄrt, Kul-

Lur und Sıtteandern innerweltlichen Instanzen gegenüber das LDae Gerechtigkeit der PI1etLas 1STt
Recht auf die Behauptung und Verwirklichung SC 1 11 Gerechtigkeit deren sachliche Leistungen wech-

seln und wachsen MIt der wechselnden und wach-nNnes CSCNCNHN Wouchses und damıt auch e1iIinNn Recht auf
Prüfung un Scheidung. Zwischen echten objek- senden Bedürftigkeit des Rechtsträgers So ann
ıven Ordnungen, die sıch Raum iıhrer Al diese Gerechtigkeit ebenso ursprünglıch WIC die
ständıigkeit halten, DE 7zwischen der Ordnung kulturelle "Treue Umständen den Kampf
des Volkes und der Ordnung der Offenbarung, den CISCHLCN, volksgetragenen Staat einschließen WI1C

ırd ein echter Gegensatz möglıch SC1INM, da SIC Zeıiten aÄußerster Not und Bedrohung des Volks-
beide Au der gleichen Heımat STAMMECN, dem Sanzen den außersten FEinsatz und das außerste
schöpferischen Wort (sottes Wagnıs.

Mıt diesen Gedanken 1ST C111 - I )as olk reicht tiet Leben, un WILE
recht begründet das andere Rechte begrenzt un sind tief und ursprünglich dem verhaftet.
ausschliefßt Die staatliche Ordnung hat N1C6- Beide leben voneiınander und bedingen einander,
mals die Möglichkeit das Leben des Volkes keines dart ZUr Getfahr des andern werden Im
erdrücken, Kultur verschütten ber- olk stehen WILFE VOLr echten un unabdıng-
iremdungen UuUSW. Volksrecht 1IST vorstaatliches baren Ordnungsgröße unseIres Lebens Das olk
echt und wırd durch staatliches echt nıcht auf- sıch die Würde der Mutter, der Heımat
gehoben des Lebens Dıe höchste Weihe und Würde

Von hıer Aus sınd die Glieder des Volkes gehal- aber haben die Völker daher da{fß S1C Ge danken
ten, dem olk die Möglichkeitechter Ölk: Gottes siınd un: ARSINS der Ewigkeit SsTtamMMmMeEN Es
1ı siıchern Hıer 1STt ede Minderheiten- 1ST e1in Kıgenes INIT ıhnen SEMEINTL Sıe sollen auf
politık un jedes Minderheitenrecht auft volklich- ıhre VW eiıse und iıhrer Art Repraesentatio Gottes
kulturelle Autonomie begründet Hıer 1SE 19) dıe SC1IN, teilweise und beitragsweise Darstellung seinNner

Größe un Herrlichkeit Es lıegt C1N Glanz des49 Vgl Boehm 371 64 I 177 2131
s ff In der Herausarbeitung der ursprünglichen und Ewıgen über ihnen, un WeTr ihnen ZUE rechten

Ordnung und echten Würde verhilft, ehrt Gott ıeigenständigen Ordnung des Volkes lıegt die Haupt-
istung dieses vorzügliıchen Buches SC1INCINH erk

Vgl Th Meyer, Institutiones naturalıis, OM 11
(I reibure 1900) 338 Vgl esch Prael dogm 242 1

DAS OLK FAMILIENFORSCHUNG
Von Josef Demleijtner

edes Kulturvolk hat jeder eıt die genealo- auf den del DDem Adel hat Laut
gische rage gestellt Auch bei uns 1ST die rage der eit das durch Reichtum und mancherlei reli-
nach den Ahnen nıcht Eerst. VO  w gestern Das SCI- heiten selbstbewußte Bürgertum der Städte nach-
manısche Recht verlangt Ahnenprobe hei jeder geLAN, und M1 Begınn der Kenalissance sehen WITF

Rechtsverleihung, W 16 der Sachsenspiegel den prunkvollen wappengeschmückten Ep1-
Die Helmschau be1 den Turnı:eren War Ahnen- taphıen und Totenschildern Nsern Kırchen,
probe Von der Ahnenprobe kam ZUr 16 dem Wappenschmuck der Burgen, Schlösser un
Ahnenprobe, die geStEISEIL wurde bıs ZUr 32 Patrizıerhäuser das Verständnis un den Stolz auf
Ahnenprobe bei der Autnahme Rıttergesellschaf- ine stattliche Ahnenreihe un die Verbindung mMiIt
fen un Domstiftte Die prunkvollen Genealogien angesehenen Geschlechtern.
der Regenten un Fürstenhäuser wiıirkten aneıternd Der eC1iMN ache Mann, der Handwerker, Bürger
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un Bauer noch iıcht miteinbezogen den fahren VO. Woher un Wohin der Vorfahren
vornehmen Kreıs derer, welche Ahnenprobe ab- Immer aber War noch der egozentrische Stand-
legen mußten, Schild un appen führten ber punkt bei allen Famıilienforschern mafßgebend Das
auch diesen Kreıisen der untferen Bevölkerung CISCNC Geschlecht, die CISCHNC Sıppe wurde ertorscht

sıch schon bald das Standesbewußtsein un Um das zroße Ganze, die TIG blutmäßigen
das Bestreben, unsaubere Elemente Aaus ıhrem Zusammenhänge des Volkes kümmerte INan siıch
Lebenskreise fernzuhalten Als Bürger un eister nıcht
konnte be1 den Zünften L11LUTL: aufgenommen werden, Allmählich SEIZTE auch hıer C1INe Wandlung eın
wer ‚ehrlıcher“ (d ehelicher) Geburt un rei von Seit 1900 eLwa un noch mehr SECIT dem furchtbaren
Leibeigenschaft‘“‘ WAar Darüber mu{fßlte VOTLT Gericht Erlebnis des VWeltkrieges, viele Adels-
Briet ausgestellt werden ber auch beiım Bauern, gyeschlechter MIL dem Heldentod des etfzten iINann-
dem LUr selten durch Fürstengunst Wappenbrief liıchen Sprossen erloschen un viele uralte Bauern-
zuteil wurde, kommt der Stolz auf A große höfte MC der Hiıngabe aller Söhne verwailsten,
ıppe noch heute ZU)] Ausdruck besonders be1 die Besseren des Volkes VOrTr den Greueln un der

Hochzeit, SC1INCN aNzCcnh Reichtum chmach der Gegenwart siıch dıe Vergangenheıit
un MI der Zahl der Hochzeitsgäste prunkt flüchteten, da SINg NC gewaltige ewegung

ast noch mehr aber, WCNnN C1inN Famıilienoberhaupt durch das olk zurück ZUr Heımat, zurück
stirbt Da wiıird die Verwandtschaft Z.U ZUr Famılie Blitzlichtartig sah InNnan sıch VOTL

Kıirchgang veladen un geht beim Gottesdienst Abgrund INa  a erkannte den alschen Weg, den INa  -

Streng nach dem rad der Verwandtschaft den 5WAar durch Loslösung VO der Scholle un
Hochaltar AAl Opfter Das 1ST bäuerliches Ahnen- Verindustrialisierung des Lebens Man erkannte,
un: Sıppenbewußtsein daß WITr diesmal LLUTr durch den Opfermut der eut-

Familiıenforschung nach wıssenschaftlichen tund- schen Mutltter, dıe dem Vaterland viele gesunde
Satfzen datiert bei uns erst SECIT eLiw2 1$O Jah- Söhne geboren un der Zucht christ-
Ten 1788 hat der Göttinger Protessor Johann licher Lebenshaltung ErZOSCNH hatte, den Feind VO  3

Christoph Gatterer seinen heute noch wertvollen der Grenze fernhalten konnten, da{fß aber MI der
‚Abriß der Genealogie“ herausgegeben, dem zunehmenden Verstädterung und dem Kleinhalten
die Grundsätze kritischer Beweisführung für jede der Famılıie dem Vaterland die gyrößten Gefahren
genealogische Behauptung ordert Die eit nach drohen Hatte schon der Reichsstatistiker Friedrich
Gatterer WAar für die Genealogie nıcht ZUNsSt1g Das Burgdörfer trockenen Zahlen auf die drohende
ständische Selbstbewußtsein, die Individualität Getahr hingewiesen, hat Hermann Mucker-
wurde niıedergehalten ber WIC als Reaktion INann eindrucksvoller Weise MIi1t SCINET „„Natur-
den liberalen Zerstörungsprozeiß wurden 1869 und Lreuen Normalfamailie den Weg un-
1871 dıe ersten genealogisch-heraldischen Vereıine den und starken Deutschland QEZEIST un überall
gegründet „Herold Berlin un:-: ‚Adler Rednerkanzel aufschlug, tiefsten EKın-
Vıen, denen sıch freilich tast NUur Träger adelı- druck beim Publikum hinterlassen.
CI Namen zusammentanden urch die NnNeuUe nationale Bewegung ı Deutsch-

Das WAar die Zeıt, die Gebrüder Grimm tief and wurde der Familienforschung 116 eu«c große
die deutsche Volksseele schauten, Wi;ilhelm Riehl Aufgabe gestellt Der bisher mehr oder WECN1ISCI

durch Wandern die deutsche Landschaftt un das egozentrische Standpunkt der Familienforschung
eutsche olk kennen lernte, Archivdirektor oll ausgeweıltet werden ZU demozentrischen
August Sper] die ‚Fahrt nach der verlorenen Ur- iıcht mehr der einzelne Mensch die einzelne Fa-
kunde unternahm un: der Riehlschüler Kurat milie soll ZU Gegenstand der genealogischen
Frank Kautbeuren durch „„Deutschen Untersuchung SC1N, sondern das an deutsche
Gaue das Verständnis für olk un Volkstum olk allen SC111C1 Schichten un Ständen Uun:
die Schul- un Ptarrhäuser un damıt das olk Gliederungen oll untersucht 111'1d nach SCINCHN Zu-
Lrug, der Württemberger Arzt Ludw Finckh sammenhängen dargestellt werden ıcht bloß die

ÄsSEINEN Tamılıengeschichtlichen Erfahrungen M1 Familie der Gegenwart WIC das eLtwa2 Familien-
poetischem Schwung C1in teines Gewand geben standszeugnis geschieht, sondern Axuch rückwärts
wufste Daneben haben Hunderte un! Tausende dıe Vergangenheıt, SOWEITL die Quellen, das sınd

stiller mühevoller Forschungsarbeıit die (3e= zunächst die Pfarrmatrikeln, reichen, sollen alle
schichte ihrer Famiıilie usammengetragen, Famıilıen- Beurkundungen innern blutmäßigen Zusammen-
verbände gegründet, Vereinen siıch eN- hang gebracht werden Kurz, soll C1NEC deutsche
geschlossen un: Ce1in reiches Schrifttum geschaffen Volksgenealogie geschaffen werden Zıiel un: (

n A a E D
Es aren schon ıcht mehr die Adeligen un Zweck derselben 1SE zunächst, daß jeder deutsche
Hochgestellten allein, die sıch um dıe Geschichte Volksgenosse SC1INECN Stammbaum und Ahnen-
iıhrer Familie kümmerten, sıch auch tatel un jeder Erbhof Hofgeschichte erhalte,
Bürger- und Bauerntum der Wunsch CI - daß dem Städter der Weg ZUr ursprünglichen He:1-
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bloßen Namen und Zahlen, w1e sie die MatrikelnAat gezeigt un dem Bauern die Liebe ZUr Scholle
gestärkt werde. Es 1St klar,; daß durch solche Unter- liefern, noch allerlei (nıcht amtliche) Bemerkungen

den einzelnen Personen un Familien aufweisenuchungen auf breitester Basıs un nach gleicher
Methode eine Reıihe wichtiger Wissenschaftszweige un somıt erwünschten Aufschlufß geben über reli-

1e Rassenbiologie, Erbbiologie, Soziologie U, As9 yiös-sittliche Zustände, Abwanderung, Besitzver-
welche aut solche Untersuchungen angewlesen sind, anderung, wirtschaftliche Verhältnisse uUuUSW, Be-
röfßten Nutzen hätten. Je breiter die Unterlagen sondere Verdienste hat sıch Schaffung solcher

sınd, auf welcher solche Untersuchungen angestellt Familienbücher Benefiziat Stefan Glonner (F 1901
erworben, der für sieben ZU eıl große Pfarreienwerden, desto sicherer wiıird das Ergebnis se1n.
1n der Umgebung VO  z Bad Öölz 1n musterhafterDıie Schaftung einer solchen Volksgenealogie iSt

durchaus möglıch, weil die Unterlagen hierfür VOI - Genauigkeit un Übersicht Familienbücher se1it Be-
handen sınd 1n NSeCIN Pfarrmatrikeln, den pr1- gsinn der Matrikeln bıs heute angefertigt hat In

nNneUeTrTrer eit sind verschiedene Familienforschermären und unersetzlichen Quellen jeglicher Fa-
milienforschung. Während sıch 1in Italien schon Aaus eiınen Schritt weıter5 und haben durch Be-

nutzung der staatlichen Archive, besonders derAnfang des I4 Jahrhunderts solche Matri-
eln Ainden und daran anschließen sıch 1n Frank- reichen Bestände der ehemaligen - klösterlichen
eich un Spanıen iıne Reıihe VO  3 Taufregistern Grundherrschaften, die pfarrlichen Familienbücher

nach der T1ete un: Weite ausgebaut und damıtI1$0OO erhalten haben, 1St bei uns 1n Deutsch-
and, einzelne Synoden schon 1 15 Jahrhun- der Famıilien- un Volkstumsforschung wertvolle

(hienste erwliesen.dert Taufregister gefordert haben, erst durch das
Es 1St ein wunderbarer Blick, der sich eiınem auf-onzıl VO Traient aut Führung VO  3 Tauf-,

rauungS- un: Sterberegistern gedrungen worden, tut, WEC1111 INan sıch 1n die Familiengeschichte nNnur

dem die Reformatoren bezw. die betreftfenden eines einzigen Dorfes, e1nes anzcnh (3aues VCI-

tieft. Wır hatten bisher 1Ur Zanz Vasc un viel-andesherren solche bereits angeordnet hatten.
ann Sagch. Je weiter nach Norden, desto fach falsche Vorstellungen VO innern Aufbau und

ater etrfzten die Matrikeln 1n. In Rußland erst blutmäßigen Zusammenhang unseres Volkes
der vielen einzelnen Familiengeschichten, die vor-764 Viele Matrikeln hat der Dreißigjährige

rıeg vernichtet, noch mehr sınd hıs heute durch liegen. Es 1St hier ähnlich w 1e bei der Pflanzen-
kunde Wer 1LUTL einzelne Blumen Aaus dem Bodenwidrige Umstände verloren Doch genugt
nımmt, preßt un 1mM Herbarium sammelt, kommtder Bestand Pfarrmatrikeln ber die etzten

Jahre, eine Volksgenealogie schaften. nıcht weiıt. TSt. W CC eın R asenstück hernımmt
und mIıt der Pınzette Stück Stück loslöst, ganzber gelingt, dies in absehbarer eit fertig
gleich, ob eın hochstengeliger Schierling 1St oderbringen, MU' sıch erst erwelsen. Jedenfalls 1St dıe

ufgabe vordringlich, weiıl bei der bisherigen eın unscheinbares Moos, WE die Lebens-
tarken Inanspruchnahme die Matrikeln in kurzer bedingungen un den organischen Aufbau der e1in-

Zeit Grunde gehen werden. Für das Gelingen zelnen Pflanze untersucht, mMit Reagenz und Mi-
ST 1i1ne einwandfreıe, nıcht komplizierte Methode kroskop arbeitet, gewinnt tiefere Einsicht. SO
nd ein präzıses Arbeiten unerläßlich. verschieden das eutsche Landschaftsbild siıch dar-
Etwas AÄhnliches, W 45 WIr hier anstreben, haben bietet: sturmumtobte Meeresküste un: rauhes Hoch-

ald nach dem Konzıl VO'  S} Irıent einzelne Pro- gebirge, weitgedehnte norddeutsche Tiefebene und
inzialkonzilien tür eın seelsorgliche 7wecke 1n langgestreckte schwäbisch-bayerische Hochebene,

10224  ° Familienbüchern gefordert, 1ın welchen landschaftlıch, geologisch, genealogisch und poli-
die einzelnen Famılien nach Name, Alter un: Stan»d tisch buntes Mitteldeutschland, sind auch die

Menschen dieses Landes verschieden nach ıhrener Familienglieder dargestellt werden ollen,
1e Synoden VO:  3 Konstanz 1567, Salzburg 1569,; stammlichen Gegebenheiten, nach ihrer Siedelung

Prag 160$, Öln 1612. Diese Ergänzung bezw. 1n Stadt oder Land, nach Ihren wirtschaftlichen un
geistigen Gebundenheıiten, S1€E siınd ähnlich einemlutmäßige Zusammenfassung des Inhaltes der

igentlichen Matrikeln konnte sıch ZWAAar nıcht all- bunten Perserteppich voller Kontraste und als Ge-
yemeın durchsetzen, aber immerhin haben sıch Aus samterscheinung doch harmonisch. Die Rückseite

äßt Al die ausend Bindungen erkennen. So zeıgtder eit 1600 solche Familienbücher erhalten,
dıe auch späterhin fortgesetzt wurden, besonders 1n auch die Volksfamilienkunde die Auswirkungen
den südbayerischen Diözesen und 1ın Württemberg. der einzelnen Blutverbindungen und äßt den Eın-

fÄluß des Milieus auf dıe Gestaltung des Volks-Seit eLtwa2 1800 besitzen die meısten Ptarreien der-
körpers erkennen.artıge Familienbücher, dıe tür den Forscher beson-

ders deswegen wertvoll sınd, weil sS1ıe aAußer den Hıer se1 NUr ein ganz kleines Teilgebiet unseres

Volkes näher betrachtet, das Herrschaftsgebiet des
Heydenreıch, Handbuch der praktischen Genealogie ehemaligen Klosters Benediktbeuern. Reıines

(Leipzig 1913). Bauernland altbayerischen Stammes miıt  Bergen,
E7



Imen und Seen, 1e] Wald un: wenıg Getreide- Ööfe und mehrere Sölden angewachsen waren.
bau; viel Einödhöfen un wen1g geschlossenen urch weıtere Teilung n 688 bereits
Sıedlungen un: mıitten drın das ehemalıge ene- 36 Ööte und kleinere Güter geworden, WOZU
diktinerkloster Benediktbeuern, das se1it seiner 1700 noch Neusiedler mıt Wald un ZC-
Gründung 740 bıs seiner Aufhebung 1803 ringer Landwirtschaft kamen, daß 180$ außer
der geistige Mittelpunkt der SaAaNzZCH Gegend Wr den 36 Bauern sıch die kleineren Anwesen auf
und durch seine Schulen un: Werkstätten dıe gel- vermehrt hatten, ine Zahl, die bıs heute gleich-
stıgen und künstlerischen Krätte 1 Volke weckte geblieben 1St, NUr daß außer einem Gasthaus un
un: damıt das flache Land mıit der Stadt 1m ge1ist1- Beamtenhäusern 1n allerneuester eıt 1ine Anzahl ;
SC Gleichgewicht erhielt, durch seine Mustergüter VO  ; Leerhäuslein (Arbeıiter!) dazugekommen sind.
die Landwirtschaft ftörderte un durch i1ne ein- Folgende Zusammenstellung Mag dieses zähe est-
sichtsvolle patrıarchalische Wırtschafts- un Bevöl- halten der heimatlichen Scholle zeıgen:
kerungspolitik einen gesunden kräftigen Bauern- Im Besıtze der gleichen Famiılie des gleichen
stand erhalten un auch dem kleinen Mannn durch Blutes) sınd se1it 45 09— $ 00 Jahren SCc-
Siedelung auf ENSCICK Scholle ein auskömmliches blieben Familien, seit 390— 450 Jahren Fa-
Daseın ermöglicht hat Nur konnte geschehen, mıiılıen *, se1it 200— 23250 Jahren Famıilien®. och
da{ß viele Familien auf iıhren Höten durch Jahr- mehr mussen WIr STAUNEN, daß Famıilien durch
hunderte seßhatt geblieben sınd, nıcht minder alt Jahrhunderte 1m bıs 1n HNSGIE
un ehrwürdig WwWI1e die Rıtter auf iıhren Burgen elit sıch gehalten haben Hıer se1en diese Famılien
un die Patrızıer 1ın den Städten, immer Träger (Höte) 1n der Reihe der Hausnummern namentlich
des blutmäßigen Volkstums un der volksmäßigen aufgeführt: Nr Sachenbacher se1it 1447 bıs heute.
Überlieferung. Nur haben dıe Bauern auf iıhren Nr Sachenbacher se1t 1447 bıs 1717,
Höfen den Stürmen un Wandlungen der eıt durch Heırat der Tochter dıe Oswald kamen, dıe
besseren Wıderstand geleistet als jene auf ıhren noch heute 1m Mannesstamm den stattlichen Hof
Stammsıtzen. Es äfßt sıch ZW aar nıcht erweısen, aber iınnehaben. Nr ttl seit 1621 (Neugrün-
man darf annehmen, dafß Bauernhöfe x1bt, dung!) bıs heute. Nr Hohenreuter 1583 b1s
welche bıs in Nsere Zeıt, WECINN auch nıcht dem 1911, der letzte Hohenreuter als Junggeselle

stirbt un der Hot zertrummert wiırd. Nr. } O9 MMannesstamm nach, doch 1m Blut SeIt der Land-
nahme 1n der gleichen Famiıilie geblieben sınd, nach- Bichler 1630—1906, geht die Tochter über.
dem WrIr 1n UNsSeETECIN Gebiet ıne Reihe VO  e amı- No 13 Oswald 680 bıs heute. Nr 16 Rau-
lien haben, welche seit einem halben Jahrtausend, scher $— I904 Ledig eht eine Nıchte über.

W se1it der Fixierung der Famıliennamen nach- Nr Bichlmayr y JO — 9, geht die
weıslıch 1m Mannesstamm sıch autf dem yleichen ter über. Nr März 149$ bıs 882 Ledig Geht
Besıitz gehalten haben, Sal nıcht zählen jene iıne Nıchte über. r. 26 Oettl] 41 bıs heute.
vielen Famılien, welche ebenso lange dem Blute Nr Tanner 1652 bıs heute. Nr 29 Orterer
nach auf der gleichen Scholle s1ıtzen Amort®) VOFr I441 bis 1576 Ledig eht A

Eın Beispiel: Die ald- und bergumschlossene 1ıne Nıchte über. Nr 30 Rautmann 1$30 bıs
Jachenauß, ine Rodungssiedelung des Klosters I810, geht einen Neften über. Nr A Tan-
Benediktbeuern, angefangen 1mM Jahrhundert, 1: 1529 bıs heute. Nr 32 Tanner 1487 (letzte
abgeschlossen 1500, zählte 1900 ELWa größere Rodung) his heute. Nr : Tanner
$ OO landwirtschaftliche Eınwohner 1n 60 Anwesen. 1727 bıs heute. Nr 39 Schöftmann 1736 (Neu-
Um 1270 E Grofßbauern, welche durch gründung) bıs heute. Nr Krıinner “, VOL

Hofteilung un Fortsetzung der Rodung 1494 auf I44LI bıs 1659 urch Heırat der Tochter folgen dıe n n E W  xRiesch, welche den prächtigen Hof bıs heute -
FEın ähnliches zähes Festhalten finden WIr auch geschmälert inne haben Nr y Krinner 1640e1m Handvwerk. Die Bschlagngaul (Beschlag den Gaul!)

und Schwinghammer Schwing den Hammer!'!) betreiben
heute noch das Schmiedehandwerk WwW1ıe einst iıhr Ahn Von dieser Reihe wird eın Hof 1892, eın anderer

verkauft.ZUr Zeıt der Namengebung. Dıie gleiche Beobachtung
würde INa  3 machen be] der näheren Untersuchung der Von dieser Reihe wırd eın Hof 1565, eın Klein-
vielen plastıschen Betfehlsnamen 1im altbayerischen häusel 1596 verkauft.
Stammesgebiet. Auch bei den Müller in den Vers!  ie- Cn Von diesem Hof SEAaMMTL der kurf. bayer. Hof-
denen Namenszusammensetzungen finden WIr, da{fß s1e maler Kaspar Amort 1675) eın Bruder Christoph

(T 1681) äßt siıch als Kunstschreiner bei Danzıg nıeder,vielfach dem Gewerbe ihrer Ahnen Ltreu geblieben sind.
das Geschlecht noch heute blüht Ferner P. Euse-Der Verfasser hat die Einwohnerschaft der Jachenau

und anderer angrenzender Pftarreien se1it Begınn der 1US$ AÄAmort, reg. Chorherr VO  3 Polling (1692—1775$);
Matrıkeln 1n Stammreihen zusammengestellt und aut und der bayerische Gelehrte und Parlamentarier Dr

Georg V, rterer 1916)Grund umfangreicher archıivalischer Forschungen die
Genealogie bıs eLw2a2 1440 weıter verfolgt und die WIrt- Dıiıe rınner (geruner) sıtzen schon 1270 auf eiınem
chaftlichen Verhältnisse dargestellt. Urhof, vielleicht obigem, 1in der Jachenau.



I9II, geht die Tochter über. Nr $2 allen Umständen auf dem angestammten
QOerttl $77—1892 Der Hof wird verkauft® Hoftf halten, ]JENC Kraft, die WITL heute IMN1T Blut

Im benachbarten kleinen Walchensee haben sıch und Boden bezeichnen. Arttremdes Blut ıSt dieses
dıe vVvier Bauernhöfe, die SECEIT rund 1450 Bauernvolk n1ie hereingekommen, stammesfremdes
1m Besıitz der Zwerger sınd Mannesstamm - Blut aum nenn:  erter Weıse Das Gebirge
halten bıs 1810, 1821 1871 1889 Dıie dre1 ersten hat sıch als CIn frischsprudelnder Lebens- un

ehen 340l > Tochter über, 1Ur der letzte kam Kraftquell des Volkes Cr WICSCH, als C1inNn Kraft-
.remden Besıtz, weil der letzte Inhaber ledig blieb LESCI VONL, das wieder viel gesundes Blut

hnlıche, W CII auch nıcht Besitzver- das VO  a Krıeg und Seuchen hart mMLıtgenomMmMenNd  Z hältnisse würden WIL Sanzen bayerischen ber- Unterland und die Städte abgeben konnte.
Die tiefste Ursache dieser Kraft aber dürfen WILan finden, Gebiet der Einödhöfe

Da ergıbt sıch VO  — selbst dıe Frage, elch starke sehen der kulturellen Durchdringung
Kräfte OgCNH zusammengewirkt haben, die Men- und relig1ös bedingten Haltung des Volkes üh
chen des Alpenvorlandes fest dıe Heiımat- dem Ce1N Jahrtausend langen gyleichmäfßıg erziehe-
cholle binden,; da{ß S1IC allen Widerständen ZU rischen Einfluß der Benediktinerklöster WIC Bene-

Trotz WI1IC sturmerprobte W ettertannen durch dıe diktbeuern und Tegernsee, die schon 1 CISCHNCH
Jahrhunderte ausgehalten haben Sıcher liegt die- Interesse auf e1in kulturell un wirtschaftlich g..

zähe Festhalten ı3 altbayerischen Stammes- sundes Bauerntum bedacht waren Man sıeht Zanz
charakter begründet Dazu aber kommt noch das deutlich WI1e nach der Klosteraufhebung das kul-
tarke Auf-sich-selbst ANSZSCWIECSCH SC1INn der Einöd- turelle, sıttlıche und wirtschaftliche Leben des
auern und Gebirgsbewohner jeder Lebenslage Alpenvorlandes zurückging, W 166 die alten Bauern-
E  Y macht selbständig, wıderstandsfähig und CISCH- dynastıen zerfielen un C111 allgemeiner Nieder-

NN1? Der harte Kampf das Daseın aut kli- ZSans einNfTtrat.
atısch rauhem un landwirtschaflich INASCIECIN Es muß auffallen, dafß VO  n den oben angeführ-

Boden, Wald un W ıese un Wasser LLUTLT be1i ften AÄAnwesen, die Mannesstamm lange
arter, entsagungsreicher, oft gyefahrvoller Arbeit ausgehalten haben, allein schon dadurch
nd be1 einfacher Lebensweise CIM auskömmliches dern Besıtz übergegangen siınd weıl der letzte Be-

Jaseıiın bieten, erzieht gesunden und ausdauern- SItzer ledig geblieben 1ST. Das 1ST CiINEe Erscheinung,
den Menschen. Der Menschenschlag 1ST diınarısch dıe erst nach der Klosteraufhebung auftritt. Be1
MmMIt stark nordıschem Einschlag, N} Typ, den den Tausenden VO  3 Hofübergaben 1ı Herrschafts-
WI1r Aaus den Defregger Bıldern kennen urch dıe gebiet VO  3 Benediktbeuern 1ıIST 183080808 1Ur CLE

Abgeschlossenheit des Tales bedingt, hat der Fall bekannt, da{fß Geschwister unverheiratet den
Jachenau SC1IT Jahrhunderten A starke Inzucht SC- Hof weıterbewirtschaftet haben, während nach der
herrscht, ohne da{fß sıch dadurch schädliche Folgen Säkularisation sıch 1€eSs5 WIC JB Aie verheerende
gEZECIZT hätten?® bs Wr eben das Keimgefüge der Seuche verbreitet hat Die Grundherrschatt
Ehepartner gyesund und die Lebenshaltung einfach hat INIL Bedacht darauf gesehen, da{fß jeder Hof

nd natürlich Die StreNg kirchlichen Ehevorschrif- SC1INCT Famiılie erhalten blieb hat be1 großer
haben ohnedies 1iNeC Verbindung nahen Schuldenlast ‚sanıert Krıisenzeıiuten SC1INC ı1eh-

Blutsverwandten ausgeschlossen. Jedenfalls hat sich ställe un Getreidekästen geöffnet un VO echt
Nnier dem FEinfluß der Umwelrt Lauf VO  — vielen der Abstiftung 1Ur Sanz selten Gebrauch gemacht,
eschlechtern C1inNn Menschenschlag herausgebildet den Abgestifteten aber voll entschädigt Fuür dıe

der sıch den gegebenen Verhältnissen angepaßt un: Wırte yab StrenNge Polizeistunde und für die
die NN ErE un außere Kraft aufgebracht hat sıch Irınker eventuell Wıiıirtshausverbot Die Grund-

herrschaft hat verlangt daß jeweils der tüchtigsteDie durchschnittliche Kınderzahl dieser Bauern be- Sohn den Hof erhalte, und da{ß 111Cc „rechteragt pro Generatıiıon 752 VO denen Prozent Zur FEhe Heırat mache Gewöhnlich aber urchaus nıchtamen Übergroße Kinderzahl war ebenso selten WIC
9 hat der Alteste Sohn den Hof bekommenKinderlosigkeit 7Zwischen und der andern Geburt

besteht besonders trüherer eıt ein Abstand VO:' und siıch Braut ebenbürtigen Hot
der Umgebung geholt Instinktiv hat iINAan dabe1bis reı Jahren Muttertod 1ISTt gegenüber dem

Unterland auffallend selten auch auf Blut gesehen Vor dem Kloster-
9  9 Karl Meichelbeck 1734) VO: Benediktbeuern, richter, eisein und M1 Rat der nächsten Ver-

der die achenau Zut kannte, Sagt VO  ; iıhren Bewoh- wandten wurden dıe Übergabebedingungen fest-
HertT „„Proles pleraeque nobil; gelegt, die Pfründe der Eltern und die Aussteuer
prodiissent, famosae, TrucCctkiion1s PerqUuUam CaDaCces der Geschwister ausgemacht. Da{iß dıe BedingungenMeichelbeck Hıst Frıisıng 3139 Es 1St nıcht VeIr- auch erfüllt wurden, beweısen dıe gerichtlichkennen, daß I Jahrhundert hier WIC anderswo

dem starken Alkoholeinfluß e1iNe Mınderung der nıedergelegten Quittungen. Nıe wurde der Besıtz
assıschen Gesundheıit und der wirtschaftlichen Kraft 70r Aussteuer der Geschwister angetastet. In jeder
ingetreten IST, Generatıon hat der Hof je] ertragen, daß die

I



Kinder zeıtgemäß un standesgemäß ausgesteuert sıch haben Als Bluterbe siıchbei den
werden konnten Der Bauer Georg Rıesch der Zwergern sSCIt vielen Generationen bıs heute C1NC
Jachenau Nr 49 1698 175 hatte 16 Kinder, besondere Anlage für Musık un Bauwesen.
VO  3 denen außer dem Hofnachfolger 13 ZUr He1- iıne gyanz ähnliche Entwicklung WI1e die wer-
rat kamen un INM! \WAS MmMiIt standes- SCr Walchensee haben ıhre Nachbarn, die Jo-gemäßer Aussteuer erhielten, während der über-
nehmende Sohn NUur MIt 1000 als Altenteil für

cher VO  —$ Joch Kochelsee aufzuweisen. Ebenso
alt W1€6 die Zwerger SItEzen auch S1C bıs ı1ns I Jahr-die Eltern belastet wurde In der vorausgehenden hundert Mannesstamm aut iıhrem Hot mMiıt

Generatıiıon $9 Kınder, VO  3 Mühlwerk idyllisch zwischen Berg un: See gele-denen sıch verheirateten, und der nachfolgen- CN Wıe die Zwerger erhalten auch die Jocherden Generatıon 1750 Kınder, VO denen 1932 VO den bayerischen Herzögen W ıilhelm unklein starben, sıch verheirateten und ledig
blieben Unter diesen Wr Ulrich Rıesch

Ludwig VWappenbrief als Anerkennung für die
Aufnahme, welche dıe beiden Herzöge gelegent-Dr J Universitätsprofessor Ingolstadt lıch ıhrer Jagden Herzogstand diesen Höfen N(T 1539 Der gleiche Hot 15L WI1e alle andern öte fanden Die Jocher haben auch Bergbau getriebenheute ıcht mehr der Lage, die Kinder auch Ur den heimatlichen Bergen Eıner VO ihnen, Chrı-

annähernd ausZzustfeuern stoph Jocher (T 1592 wırd durch Fürstengunst
S50 reizvoll 1ST, den blutmäßigen Zusammen- Pileger Mauterndorf un durch ]ück un

hängen Dorfgemeinschaft, aNzZCH Gaues Tüchtigkeit der reichsten Gewerken der
nachzugehen, ebenso wichtig un: aufschlußreich 1SE Steiermark Seine Söhne erwerben Schlösser un:

Hofmarken, werden den Freiherrenstand Eer-C3S, dıe Verbreitung un Leistung einzelnen
Famılie aufzuspüren Die Zwerger VO Walchen- hoben, vermählen sich MI1L dem del ÖOsterreichs„„„„„„ SCC AT VO jeher Bauern un: Fischer Der Ahn- Schon diese WENISCH Beispiele gCN, daß die
herr 1STt Kunz der Zwerger, der sıch 1425 Welt der Bauern UMNDdSCIGTr Gegend durchaus nıcht
Walchensee MI1 gnes Geruner (Krınner) VO  3 CNS un: weltabgeschlossen WAar, als INa  3 sıch dasJachenau Nr 49 verheiratete Die Nachkommen gewöhnlich vorstellt urch die Klöster hatte auch
hausten ıcht bloß bei 400 Jahren un mehr das gewöhnliche olk Anteıl der Kultur der
Mannesstamm auf ıhren Höten W alchensee, Zeıt, der frohen Barockkultur urch die Flößerei
sondern erlangten auch weıthın besonderen uhm kam fast jeder Bursche bıs W ıen un viele bıs
als Fıscher Geıistliche un weltliche Herrschatten Ungarn Die Lage der Handelsstraße ren-holten sıch Zwerger als Hotfischer An 43 Ge- ner!) Italien—Deutschland rachte die eute
W asSsern Süddeutschland und ÖOsterreich sınd die Berührung MI1 der großen Welt machte aufge-W alchenseer Zwerger als Fischer nachzuweisen schlossen, unternehmungslustig un tührte viele
I491I finden WIr den Peter Zwerger VONn Walchen- fremde Länder Eın anzcr Strom VO  3 Händlern
SCcCC als Fischmeister Schliersee, dessen Nachkom- un Auswanderern ergofß sıch nach Osterreich un:
inen auch als Stukkatoren un: Baumeıister (Hot- Ungarn oder die Gegenden des Rheins bıs Hol-
baumeister Philıpp Zwerger) durch den Bau VO and Der Maurer Johann Hölbling VO  w} Bichl be]
Kırchen die Kunstgeschichte CIM  Cn sind Benediktbeuern wandert 1696 nach Vıen, wırd
Andere Zwerger finden WIT schon sehr $rüh als Vertrauter un Festungsbaumeister des rınzen
Fischkäufler W ıen Eınem VO  e} diesen, dem Eugen, Mitglied des IHHeGETN Rats fen (T 173Hoffischer eorg Zwerger wıird 1588 C1in Sohn, Vom Karlbauer Edenhof be1 BenediktbeuernM Johann Augustın, gyeboren, der Propst be1i Sankt studieren dreı aufeinanderfolgenden Generat1io-
Stefan un Kanzler der Unıiversität wıird 1727 den NeN sechs SSöhne Vıer werden Geistliche,Reichsadelsstand IN dem Tıtel „ VON un —_ wırd Universitätsprofessor und kurf bayer Leib-
hält un SC1NCIN reichen Testament (T 164 ArZTt Landrichter Aus dem kleinen EglfingAnhänglichkeit die Sıppe un die Heımat
des Vaters Walchensee Z.U) Ausdruck bringt Weıteres diesem Thema Demleıitner, Bäuer-
Eıne andere Linıe W alchensee—Plansee—Reutte ıche Bevölkerungsbewegung Oberbayern, Volk
hat sıch WEeITt Tirol un Vorderösterreich VeIr- und Volkstum, München 1937 Ders Hofübergabe und
breitet kam andesfürstliche Dienste un: zaählt Heırat bayerischen Alpenvorland, olk und

Volkstum, München 19358 Ders., Familienkunde und1Ne Reihe hoher un öchster Verwaltungsbeam- Volkskunde, olk un Volkstum, München 1936ten 1ne Linıe siedelte Südtirol Aus iıhr 115
hervor der Fürstbischof Johannes Zwerger VO  3

Ders Auswanderungen I und ı8 Jahrhundert 2US$S
dem Klostergebiet VO  3 Benediktbeuern nach OsterreiSeckau (=f- 1824 Altrei NwWweITt Trient, 1893 Monatsblatt der Heraldischen Gesellschaft „AdlerYaz), VO  3 Papst und Kaiıser ausgezeichnet, VO VWıen 1923 Ders Abwanderungen AUuUS dem ehemaligenVolk WI1IC e1in Heiliger verehrt In Weiterverfol- Klostergericht Benediktbeuern I Uun: 18 Jahrhun-

Zung der Sıppe würde sıch ZC18CH, daß hohe un dert, Blätter des Bayer Landesvereins für Familien-
höchste Persönlichkeiten unserer Zeıt Zwergerblüt kunde, München 1924



Murnau SINSCH al Reihe Großkaufleute her- treten. Die Aufnahmebedingungen Benedikt-
Eıner Jos Dicht]) wiıird russischer roß- beuern f waren geradezu I12OTO>S. Ebenso ver-

9ankier Moskau, andere gründen Handels- un hängnisvoll die wirtschaftlichen Folgen.
echselhäuser Petersburg und Moskau. Bauern- Nachdem durch die Aufhebung der klösterlichen

öhne VO Eschenlohe un Umgebung hatten Han- Grundherrschaft die kluge un milde Bevormun-
‚Ishäuser Madriıd, Cadıx, Paris, London, dung der Untertanen VWegfall gekommen War
msterdam, Hamburg, Kopenhagen, Prag uUSW. und die Bauern damıt die zweiıtelhatte Freiheit CL -
elbst his Amerika gehen die Handelsbeziehungen hielten, IMI ihrem Hab un Gut schalten und

ese Handelsleute bauen ihrer Heımat Eschen- walten, W1eC ihnen beliebte, S1115 das große
ohe 1Ne wunderbare Rokokokirche nach dem

und INIL den Künstlern Von Ettal Das
Bauernsterben Hunderte VO  - wuchtigen Eın-
ödhöfen und anz VWeliler, feudale Maierhöfe un

Hochaltarbild dıe Familie ihres Stifters In Bauernwirtschaften wurden VO Staat un: VO  3
dem Weiler Rıeden Staftelsee 1ST der kurfürst] Prıvyaten aufgekauft, Herrschaftsgüter UL
Hotkammerrat Andreas Andre (T 1807 geboren wandelt oderer dem Erdboden gleich-
nd SEIN Nefte, der Geheime Rat Jos VO  e Utz- gemacht, cker und VW ıesen aufgeforstet Die N:chneider. Sie alle haben die Verbundenheit M1 Gegend sudlich von München hat dadurch WI171E-
rer Sıppe und die Anhänglichkeit dıe Heılımat schaftlich un landschafrtlich C1M anderes Bıld be-

rch reiche Vermächtnisse die Verwandten und kommen und wurde ihrer völkischen (je-
Itungen für Kırche, Schule und Arme bekundet schlossenheit DEeSTOT Der Dreifßigjährige rıeg hat

dem Bauerntum auf die Dauer nıcht solche Wun-VWollte INan diese Betrachtung noch hereinziehen
Holzschnitzer Passıonsdorf Oberammergau, den geschlagen als diese Gütermetzgereı des
Geigenmacher Mittenwald die Stukkatoren I Jahrhunderts Es WAarTfe autschlußreich einmal

Wessobrunn, die Hınterglasmalerei un die der rage nachzugehen, waeviel bäuerliche Be-
Izer Kästen un nıcht zuletzt die Gelehrten- SITzZUNgenN dadurch die and nıchtbäiuerlicher

rbeit den stillen Klosterzellen, welch tarbiges Elemente übergegangen, W1€e viele dieser Ööfe ganz
VO Erdboden verschwunden sind Dann aber auchturbild würde sich da auttun SCORTA-

sch engbegrenzten Gegend die INan den die wichtige Frage, W as AuUSs den Familien O17faffenwinkel“ anntfie Hunderte VO  =) Namen den ıIST, die VO: Heimatboden gelöst, MEIST die
waren CNNCN Die Klöster Benediktbeuern, Stadt SCZORCN sind. Sıe sind geworden W16e e1in

ttal Polling wirtschaftlich und gEISLLS dıe Stein, der AausSs dem Felsen gebrochen, VO  3 den
Mittelpunkte Es 1St schon manches schöne Buch ogen fortgetragen, bald da bald dort abgelagertber diese aufßern Kulturerscheinungen geschrieben un wieder weitergetragen wırd bis schließlich
worden, die tieferen iNNeIn Gründe, die geISTIgEN Sanz verschwindet Bevölkerungspolitisch Wr die-

nd blutmäßigen Zusammenhänge olk die sCcC5s Bauernlegen und die Verstädterung des Landes
Kraftlinien aufzuzeigen, die zwischen Bauerntum VO  3 den verhängnisvollsten Folgen DiIe Herren-
un Kloster bestehen, das WaAare Aufgabe der Fa- höfe haben keine Kinder Das Reichserbhofgesetz
milienforschung. VO 29 Sept 1933 hat diesem abscheulichen Han-

Dıieses Kulturbild hat sıch 19 Jahr- del MmMi1t dem Heimatboden Riegel vorgescho-
undert stark gewandelt Die Aufhebung der K15- ben Schade, daß notwendig war!

War für WISGTE Gegend mehrtacher Bezie- Dıie Familienforschung äßt tief hineinschauen i
ung ein Schlag, VO  w dem S1e sıch lange nıcht e1I- das Volk, das geheimnisvolle Aut un Nıeder
olen konnte Das flache Land wurde aller Bıl- der Zeiten un Menschen Aus den Schicksalen
ungsmöglichkeiten eraubt Haben der unserer Vorfahren könnten WI1r lernen „Das oilttarrei Polling IS Jahrhundert sechz1g STU- großen für alle Völker Das ilt kleinen
l1ert un 19 Jahrhundert Ur Aa N.  9 tür den einzelnen WCT den Fluch der Sünde un:

ST das C1inNn Ma(f(ßstab für die N Gegend urch den egen ernsier Lebensführung den Gestalten
Klöster wurden gyute Talente entdeckt und DEr sEe1NE€ES CISCNCN Geschlechtes Sanz erkannt hätte,

dert, konnten den hochstehenden Kloster- der besäße die besten W aften Kampf 1530888 Da-
chulen Benediktbeuern, Ettal Polling UMSONST SC1HN und e1iNEe materialistische VWeltanschau-
der Entgelt studieren, ohne da{ß ung un ließe sıch diese Waften von keinem Teutel

Zwang ausgeübt wurde, den Orden NZU- entreißen“‘ (Archivdıir Aug Sperl)
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